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1849. 


Berlin, den 2. Juli. Se. Majeftät der König haben geſtern 
Mittags im Schloſſe Bellevue dem zum außerordentlichen Geſandten 
un bevollmächtigten Minifter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

merika am hieſigen Hofe ernannten Senator Hannegan eine Pri— 
vat⸗Audienz zu ertheilen und das Beglaubigungs-Schreiben deſſelben 
entgegenzunehmen geruht. 


Deutſchland. 

mag r lin, den 2 Juni. Der heutige Staatsanzeiger bringt 

chende Königl. Verordnungen: 0 
prenß ir Friederich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
rin hen %. verordnen nach dem Antrage Unſeres Staats-Miniſte⸗ 
ME auf Grund des Art. 105 der Verfaſſungsurkunde, was folgt: 
§. 1. Verſammlungen jeder Art, in welchen öffentliche An 
gelegenheiten erörtert oder berathen werden ſollen. Von allen Vers 
l mmlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
trathen werden follen, hat der Unternehmer mindeſtens 24 Stun- 
— — dem Beginne der Verſammlung, unter Angabe des Ortes 
a er Zeit derfelben, Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu mas 
— Behörde hat darüber ſofort eine Beſcheinigung zu 
b 18 2. Vereine zur Einwirkung auf öffentliche Angelegen— 
öffentlich et, Vorſteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf 

che A N 8 
binnen drei 8 in 1 1 

bä agen na eſſen Er + 

abänderungen der Statuten, binnen drei Tagen, nachdem ſte zu 


en iſt, ſo 
ert, für di 


fi ol one Die Abgeordneten 
dung oder unter ausd 17% Beamte find, nur in ihrer Dienſen⸗ 
genſchaſt erſcheinen rücklicher Kundgebung ihrer dienstlichen Ci⸗ 
ch beſondere Aha 0 ie nicht Polizeibeamte, fo müſſen fie 
ein an seien erkennbar fein. Den Abgeordneten muß 
9 eſſener Plag eingeräumt werden. bla 
trörlert w Verſammlungen, in denen Anträge oder Vorſchläge 
Ban, werden, die eine Aufforderung oder Anreizung zu ttrafbas 
„un Handlungen enthalten, find die Abgeorducten der Polizeibes 
hörde fofort aufzulöfen befugt, unbeihader des gegen die Betheiligs 
ten gefeglich einzuleitenden Strafverfahrens. 
g 6. Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Ver— 
fammlung für aufgeiöſt erklärt hat, find alle Anweſenden verpflich⸗ 
tet, ſich ſofort zu entfernen. Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls 
durch die bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werden 
ö Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erſchei⸗ 
nen, mit Ausnahme der im Dienſt befindlichen Polizeibeamten. 
$ 8. Verſammlungen unter freiem Himmel. Die Beſtim⸗ 
N der 8. l, 4, 5, 6, 7 finden auf alle öffentliche Verſamm⸗ 
ungen unter freiem Himmel Anwendung. 
a §. 9. Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, jede Verſammlung 
0 freiem Himmel bei dringender Gefahr für die öffentliche 
u berbeit oder Ordnung zu verbieten. Das Verbot muh ſchriſt⸗ 
ch abgefaßt fein. 


10. 
Stan in 
nehm gängigen Genehmigung der Ortspolizeibehörde. Die Gr 


ter der gag iſt von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner oder Leis 
lammlung nachzuſuchen. z 
Verſammlan Den in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnten 


wie Züge I anzugeben. 
erg Probelesen, wo dieſe hergebracht ſind, 


m 4 3 > 7 2 

Rande delle des Konigs oder von dem Orte des Sites beider 

ftatt Pot 3 Volksverſammlungen unter freiem Himmel 50 
; . Das letztere Verbot beficht nur für die Dauer der 

Sikungeperiode der Kammern. ; * 

f 8 N Strafbeſtimmungen. Wenn eine Verſammlung ohne 
Unternehm vorgeſchriebene Anzeige flattgefunden bat, fo trifft den 
Jeden, welche denjenigen, der den Platz dazu eingeräumt hat, und 
oder Redner 4 in der Verſammlung als Vorſteher, Ordner, Leiter 
Spaten, ufgetreten iſt, eine Geldbuße von fünf bis funfzig 
14. 
chung der F der Vorſchrift des §. 2 entgegen, die Einrei⸗ 
der beftimmten Fcif eines Vereins, oder deren Abänderungen, in 

nicht geſchehen, oder eine von der Ortspolizei⸗ 


zu ſechs Monaten, 


behörde erforderte Auskunft nicht ertheilt worden if, fo wird jeder 
Vorſteher des Vereins mit einer Geldbuße von fünf bis funſzig 
Thalern beſtraft 

8.15. Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des §. 4 
entgegen, den Abgeordneten der Ortspolizeibehörde der Zutritt oder 
die Einräumung eines angemeſfenen Platzes verweigert worden iſt, 
fo trifft: den Unternehmer und Jeden, welcher in der Verſammlung 
als Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Geldbuße von 
zehn bis einhundert Thalern, oder Gefängniß von 14 Tagen bis 


16. Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeord⸗ 
nete der Ortspolizeibehörde die Verſammlung für aufgelöft erklärt 
hat (58. 5, 6), wird mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern 
oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. 

17. Wer an einer Verſammlung unter freiem Himmel 
theilnimmt, welche geſetzlich (§. 12) oder von der Ortspolizeibehörde 
(S. 9) verboten it, oder welche auf öffentlichen Plätzen und Stra⸗ 
fen in Städten und Ortſchaften ohne vorgängige Genehmigung der 
Ortspolizeibehörde ($. 10) ſtattfindet, wird mit Geldbuße von einem 
bis fünf Thalern beſtraft. Wer zu einer ſolchen Verſammlung 
auffordert oder auffordern läßt oder darin als Ordner, Leiter oder 
Redner thätig iſt, wird mit Geldbuße von fünf bis zu funfzig Tha⸗ 
lern, oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu 3 Monaten be⸗ 
ſtraft. Dieſe Strafen treffen den bloßen Theilnehmer an einer von 
der Ortspolizti-Behörde verbotenen Verſammlung und ſelbſt den⸗ 
jenigen, welcher darin als Redner thätig war, nicht, wenn nicht 
das Verbot vorher öffentlich oder ihm beſonders bekannt gemacht 
war. Wird das Verbot während der Verſammlung bekannt ge⸗ 
macht, fo kann ſich wegen feiner ſpäteren Betheiligung Niemand 
auf den Mangel einer früheren Erlaſſung oder Bekanntmachung 
des Verbotes bejichen. Fe 895 

$. 18. Wer gegen das Verbot des §. 7 in einer Verſamm⸗ 
lung bewaffnet erſcheint, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen 
bis zu 6 Monaten beſtraft. 8 

§. 19. Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen 
zu erſcheinen oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt oder in 
einer. Verſammlung Waffen austheilt, wird mit Gefängniß von 
ſechs Wochen bis zu einem Jahre beſtraft. 

§. 20. Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Hands 
lungen werden als politiſche oder Prehvergehen nicht betrachtet 
(Verordnung vom 15. April 1818 88. 2 und 3, und vom 3. Jas 
nuar 1849 88. 60, 61); unbeſchadet der Zuſtändigkelt der Schwur⸗ 
gerichte in Auſchung der politiſchen Vergehen, welche in Berfamme 


angen werden. a 
unge 21 Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autori— 


täten angeordneten Verſammlungen und die Verſammlungen der 
Mitglieder beider Kammern während der Daner der Sitzungsperiode 
finden die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 

4 Perſonen des Soldatenſtandes, welche gegen die Vor— 
ſchrilt des Artifels 37 der Verfaſſungs-Urkunden zur Einwirkung 
„ Angelegenheiten oder zur Berathung militalriſcher 
Defehle und Anordnungen in Vereine zuſammentreten, oder zu 
ſolchen Zwecken ſich ſonſt verſammeln, werden nach den Beſtim⸗ 
mungen des § 125 des erſten Theilts des Militaurſtrafgeſetzbuches 
beſtraft. Urkundlich unter unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſtegel. 

Gegeben Sansfuci, den 29. Juni 1849. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuſſel. 

von Strotha. Von der Heydt. von Rabe. Simons. 

Verordnung über die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit 
und Ordnung gefährdenden Mißbrauches des Verſammlungs- und 
Vereinigungsrechtes. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. verordnen nach dem Antrage Unſeres Staats-Miniſte⸗ 
riums auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungsurkunde, was 
folgt: 
0 §. 1. Ordnung der Preſſe. Auf jeder Druckſchriſt muß der 
Name und der Wohnort des Druckers genannt fein. Auf Druck⸗ 
ſchriſten, welche für den Buchhandel oder ſonſt zur Verbreitung 
beſtimmt find, muß außerdem der Name und Wohnort entweder 
des Verlegers oder des Kommiſſtonärs, oder endlich des Verfaſſers 
oder Herausgebers, welche ein Werk im Selbſtverlage erſcheinen 
laſſen, genannt ſein. 

2. Jede Nummer, jedes Stück oder Heft einer Zeitung 
oder Zeitſchrift muß außer dem Namen und Wohnort des Druk⸗ 
kers (§ 1.) den Namen und Wohnort des Verlegers, fo wie des 
Herausgebers, wenn dieſer von deu Verleger verſchieden iſt, ent⸗ 
halten. . 

§. 3. Druckſchriften, welche den vorſtehenden Vorſchriften 
nicht entſprechen, dürfen von Niemandem verbreitet werden. Dieſe 
Beſtimmung findet auf Druckſchriften, welche nur entweder den Na⸗ 
men des Verlegers oder des Kommiſſionärs oder des Druckers 
enthalten, keine Anwendung, wenn fie den Geſetzen über die Ord⸗ 
nung der Preſſe entſprechen, welche zu der Zeit ihres Erſcheinens 
an dem Orte deſſelben in Kraft waren. g 

An der bisherigen Verpflichtung des Verlegers, zwei 

Exemplare feiner Verlage-Artikel und zwar eines an die Landes⸗ 

bibliothek in Berlin, das andere an die Univerſität derjenigen 

Provinz, in welcher er wohnt, unentgeltlich einzuſenden, wird nichts 
eändert. 2 

9 §. 5. Von jeder Nummer, jedem Heft oder Stück einer Zei⸗ 

tung oder einer in monatlichen oder kürzeren Friſten erſcheinenden 


Zeitſchriſt, welche im Inlande herauskommen, muß der Heraus⸗ 


geber, ſobald die Austheilung oder Verſendung beginnt, ein mit 
ſeiner Unterſchrift verſehenes Exemplar, gegen eine ihm zu erthei⸗ 
lende Beſcheinigung, bei der Ortspolizei⸗Behörde hinterlegen. Die 
Austheilung und Verſendung der Zeitung oder Zeitſchrift ſoll durch 
die Hinterlegung nicht aufgehalten ſein. B g 

§. 6. Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen 
oder kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitfchrift, welche Anzeigen auf- 
nimmt, iſt gegen Zahlung der üblichen Einrückungsgebühren ver⸗ 
pflichtet, jede ihm von einer öffentlichen Behörde mitgetheilte amt⸗ 
liche Bekanntmachung auf deren Verlangen in eines der beiden 
nächſten Stücke aufzunehmen. 

§. 7. Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatli- 
chen oder kürzeren Friſteu erſcheinenden Zeitſchrift iſt verpflichtet, 
die Entgegnung zur Berichtigung der in derfelben erwähnten That⸗ 
ſachen, zu welcher ſich die betheiligte öffentliche Behörde oder die 
angegriffene Privalperſon veranlaßt findet, in den nächſten drei. 
Tagen nach dem Empfange der Entgegnung, oder falls in dieſer 
Zeit keine Nummer der Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint, in die 
nächſte Nummer aufzunehmen. — Die Aufnahme muß koſtenfrei 
geſchehen, infoweit der Umfang der Entgegnung die Länge des Ar 
tikels, welcher dazu Veranlaſſung gab, nicht überſteigt. Für die 
über dieſe Länge hinausgehenden Zeilen find die üblichen Einrük⸗ 
kungsgebühren zu zahlen. 

8 Anſchlagezettel und Plakate. Anſchlagezettel und Pla- 
kate, welche einen andern Inhalt baben, als Ankündigungen über 
geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, denen die erforderliche 
Anzeige oder Genehmigung vorhergegangen iſt, Anzeigen über 
öffentliche Vergnügungen, über geſtohlene, verlorene, oder gefun- 
dene Sachen, über Verkäufe oder ähnliche Nachrichten für den ge— 
werblichen Verkehr dürfen nicht angeſchlagen, angeheftet oder in 
ſonſtiger öffentlich ausgeſtellt werden. In Städten und Ortſchaf⸗ 
ten dürfen Anſchlagezeltel und Plakate, auch wenn fie nach ihrem 
Inhalte erlaubt ſind, an denjenigen Stellen nicht angeſchlagen, 
angeheftet, oder in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden, 
welche als hierzu nicht geeignet, durch eine allgemeine und öffent⸗ 
lich bekannt gemachte Verfügung der Ortspolizeibehörde bezeichnet 
worden ſind. Auf die amtlichen Bekanntmachungen öffentlicher 
Behörden ſind die vorſtehenden Beſtimmungen nicht anwendbar. 

F. 9. Verkauf, Anheftung u. f. w. von Schriften an öffentli⸗ 
chen Orten. Niemand darf auf ö „Straßen oder 
Plätzen, oder an andern öffentlichen Orten, Druckſchriften ($ 30) 
oder andere Schriften ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften 
oder anſchlagen, ohne daß er dazu die Erlaubniß der Ortspolizei— 
Behörde erlangt hat und ohne daß er den Erlaubnißſchein, in wel— 
chem fein Name ausgedrückt iſt, bei ſich führt. Die Erlaubniß 
kann jederzeit zurückgenommen werden. 


§. 10. Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den SS. J. 
2.3. 4. 5. 6. 7. enthaltenen Vorſchriften zieht eine Ge 
Fünf bis Fünfzig Thalern nach ſich. ZA eine der durch die SS. 1 
und 2 erforderten Angaben ſalſch, fo iſt die Strafe Gefängniß 
von acht Tagen bis zu zwei Monaten und Geldbuße von Fünf 
bis zu Fünfzig Thalern. Den Verbreiter trifft dieſe hohere 
Strafe nur dann, wenn er von der Unrichtigkeit der Angabe Kennt⸗ 
niß hatte. N 

§. II. Die Zuwiderhandlung gegen eine der in den 88. 8 
und 9 enthaltenen Vorſchriften zieht eine Geldbuße von Einem 
bis Funfzig Thalern oder Gefängniß von Einem Tage bis zu ſechs 
Wochen nach ſich. 

$. 12. Verantwortlichkeit der Verſaſſer, Herausgeber u. ſ. 
w. Für den Inhalt einer Druckſchriſt find der Verfaſſer, der Her⸗ 
ausgeber, der Verleger oder Commiſſionär, der Drucker und der 
Verbreiter als ſolche verantwortlich, ohne daß es eines weiteren 
Nachweiſes der Mitſchuld bedarf. Iſt die Veröffentlichung ohne 
den Willen des Verfaſſers geſchehen, fo trifft ſtatt feiner den Her— 
ausgeber die Verantwortlichkeit. Es darf jedoch keine der in obi⸗ 
ger Reihenfolge nachſtehenden Perſonen verfolgt werden, wenn eine 
der in derſelben vorſtehenden Perſonen bekannt und in dem Bes 
reiche der richterlichen Gewalt des Staates iſt. Dieſe Beſtimmung 
ſteht der gleichzeitigen Verfolgung derjenigen nicht entgegen, in 
Anſehung deren außer der bloßen Handlung der Herausgabe, des 
Verlages oder der Uebernahme in Kommiſſion, des Druckes, oder 
der Verbreitung, noch andere Thatſachen vorliegen, welche nach 
allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen eine wiſſentliche Theilnahme 
an der durch die Druckſchriſt begangenen ſtrafbaren Handlung bes 

ründen. 
9 §. 13 Strafbare Aufforderungen oder Aureizungen. Wer 
zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung öffentlich auffordert 
oder anreizt, wird, wenn in Folge der Aufforderung oder Anrci⸗ 
zung eine firafbare Handlung wirklich begangen worden iſt, mit 
der geſetzlichen Strafe der begangenen That belegt. Iſt in Folge 
der Aufforderung ne 3 ein ſtraflicher Verſuch begangen, 
. ernden oder Anreizenden die geſetzliche Strafe 


8. 14. Wenn die öffentliche Aufforderung oder Anreisung zu 
einer Nrafbaren Handlung ohne irgend einen Erfolg geweſen ist, 
ſo trifft den Schuldigen Geldbuße von Zwanzig bis zu Zweihun⸗ 
dert Thalern, oder Gefängniß von vier Wochen bis zu zwei Jah. 
ren. Iſt jedoch die That, zu welcher aufgefordert oder angereizt 
wurde, im höchſten oder im niedrigſten Maße mit einer geringeren 


; orderung oder Anrei— 
Strafe bedroht, ſo darf die Strafe der a in 


zung dieſes höchſte Maß nicht überſteigge ! die Aufforderun 
ing g oder 
niedrigſte Maß herabgeſetzt folg geblieben iſt, auf ein durch den 


; 8 
8.92 20 U. 5 S Landrechts (Hochverrath) 
oder durch die Artitel 86 und 87 des Rheiniſchen Strafgeſetbuches 


vorgeſehenes Verbrechen gerichtet, fo iſt die Strafe Zuchthausſtrafe 
von zwei bis zu zehn Jahren. Sind mildernde Umſtände vorhan⸗ 
den, ſo kann die Strafe auf Gefängniß von 6 Monaten bis zu 
zehn Jahren beſtimmt werden. 

$. 15. Als der Anreizung zu firafbaren Handlungen ſchul⸗ 
dig, wird mit Geldbuße von Zwanzig bis Zweihundert Thalern, 
oder Gefängniß von vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft: 
1) wer Fahnen, Zeichen oder Symbole, welche geeignet find, den 
Geiſt des Aufruhrs zu verbreiten oder den öffentlichen Frieden zu 
ſtören, an öffentlichen Orten oder in öffentlichen Zuſammenkünften 
ausſtellt, oder wer ſte verkauft oder ſonſt verbreitet; 2) wer äußere 
Verbindungs- oder Vereinigungszeichen, welche zur Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit von der Bezirks⸗Regie⸗ 
rung verboten find, an öffentlichen Orten oder in öffentlichen Zu⸗ 
ſammenkünften trägt; 3) wer in böswilliger Abſicht die öffentlichen 
Zeichen der Königlichen Autorität wegnimmt, zerſtört oder bes 
ſchädigt. 

16. Wer zum Ungehorfam gegen die Geſetze oder Vers 
ordnungen, oder gegen die Anordnungen der zuſtändigen Obrigkeit 
öffentlich auffordert oder anreizt, wird mit Geldbuße von Zwanzig 
bis Zweihundert Thalern oder Gefängniß von vier Wochen bis zu 
zwei Jahren beſtraft. 

17. Wer den öffentlichen Frieden dadurch zu ſtören ſucht, 
daß er die Angehörigen des Staates zum Haſſe oder zur Verach⸗ 
tung gegeneinander öffentlich anreizt, wird mit Geldbuße von Zwan⸗ 
zig bis zu Zweihundert Thalern, oder mit Gefängniß von vier 
Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. 

§. 18. Wer erdichtete oder entſtellte Thalſachen öffentlich be⸗ 
hauptet oder verbreitet, welche in der Vorausſetzung ihrer Wahr- 
heit die Einrichtungen des Staates oder die Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzen, wird mit 
Geldbuße von Zwanzig bis zu Zweihundert Thalern, oder mit Ge⸗ 
fängniß von vier Wochen bis zu zwei Jahren beftraft. 

3.19. Wer über eine im Staate beſtehende Religions⸗Ge⸗ 
ſellſchaft oder ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche ſich öf⸗ 
fentlich in einer Weiſe ausläßt, welche dieſelben dem Haſſe oder 
der Verachtung ausſetzt, wird mit Geldbuße von Zwanzig bis zu 
Zweihundert Thalern, oder mit Gefängniß von vier Wochen bis 
zu zwei Jahren beftraft. 

§. 20. Majeſtäts⸗ Beleidigung. Wer durch Wort, Schriſt, 
Druck, Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung die Ehrfurcht ge⸗ 
gen den König verletzt, wird mit Gefängniß von zwei Monaten 
bis zu fünf Jahren befiraft. Wer durch eines der beztichneten Mit⸗ 
tel die Königin beleidigt, wird mit der nämlichen Strafe belegt. 

$. 21. Beleidigung des Thronfolgers, anderer Mitglieder 
des Königlichen Hauſes u. ſ. w. Wer durch Wort, Schrift, Druck, 
Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung den Thronfolger, ein 
anderes Mitglied des Königlichen Hauſes, oder den Regenten des 
Preußiſchen Staates beleidigt, wird mit Gefängniß von einem 
Monat bis zu drei Jahren beſtraft. 

F§. 22. Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche 


oder andere Darftellung das Oberhaupt eines Deutfchen oder eines 


anderen mit dem Preußiſchen Staate in anerkanntem völkerrechtli⸗ 
chen Verkehre ſtehenden Staates beleidigt, wird mit Gefängniß 
von einem Monate bis zu zwei Jahren beſtraft. 

§. 23. Beleidigung der Kammern, poliliſcher Körperschaften, 
Behörden u. ſ. w. Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, 
bildliche oder andere Darſtellung eine der beiden Kammern, ein 
Mitglied der beiden Kammern, eine andere politiſche Körperſchaft, 
eine öffentliche Behörde, einen öffentlichen Beamten, einen Reli⸗ 
gionsdiener, einen Geſchworenen, ein Mitglied der bewaffneten 
Macht, während ſie in der Ausübung ihres Berufes begriffen ſind, 
oder in Beziehung auf ihren Bernf beleidigt, wird mit Gefängniß 
von acht Tagen bis zu Einem Jahre beſtraft. Hat die Beleidi⸗ 
gung den Charakter der Verleumdung, fo iſt die Strafe Gefäng⸗ 
niß von 11 Tagen bis zu achtzehn Monaten. Iſt die Verleum⸗ 
dung öffentlich begangen, ſo iſt die Straſe Gefängniß von Einem 
Monate bis zu zwei Jahren. Sind mildernde Umſtände vorhan⸗ 
den, ſo kann in allen Fällen die Strafe auf Geldbuße von zehn 
bis zu 300 Thalern beftimmt werden. 

§. 24. Verletzung der Sittlichkeit. Wer Druckſchriſten, wel» 
che die Sittlichkeit verletzen, verkauft, vertheilt oder ſonſt verbreitet, 
oder an Orten, welche dem Publikum zugänglich find, ausſtellt 
oder anſchlägt, wird mit Geldbuße von Zehn bis zu Einhundert 
Thalern, oder mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu Einem 
Jahre beſtraſt. 

$. 25. Verleumdung. Wer in Beziehung auf einen Ande⸗ 
ren unwahre Thatſachen behauptet oder verbreitet, welche denſelben 
in der öffentlichen Meinung dem Haſſe oder der Verachtung aus— 
ſetzen, macht ſich der Verleumdung ſchuldig. 

26. Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder ver⸗ 
breiteten Thatſachen kann durch alle geſetzlichen Beweismittel ge⸗ 
führt werden. Dieſer Beweis iſt nicht zuläſſig, wenn die dem An⸗ 
deren beigemeſſene Handlung mit Strafe bedroht und eine Freiſpre⸗ 
chung durch ein rechtskräftiges Erkenntniß erfolgt ist. 

F. 27. Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder vers 
breiteten Thatſachen ſchließt das Vorhandenſein einer Beleidinung 
nicht aus, wenn aus der Ferm der Behauptung oder Verbreitung, 
oder aus anderen Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, die Abſicht 
zu beleidigen hervorgeht. 

§. 28. Sind die behaupteten oder verbreiteten Thalſachen ſtraf— 
bare Handlungen und iſt wegen derſelben bei der zuſtändigen Bes 
hörde Anzeige gemacht, jo muß bis zu dem Beſchluſſe, daß die Er⸗ 
öffnung einer Unterſuchung nicht ſtattfinde, oder bis zu der Veen- 
digung 5 eingeleiteten Unterſuchung mit dem Verfahren und der 
e unnd dung annegeballen werden. 

§. 29. eumdung wird mi ängni 
bis zu einem Jahre beftraft. Iſt rn 
gangen, fo iſt die Strafe Gefängnig von vierzehn Tagen bis zu 
achtzehn Monaten. Sind mildere Umftände vorhanden, fo kann 
in allen Fällen die Strafe auf Geldbuße von fünf bis zu dreihun⸗ 
dert Thalern beſtimmt ve W 

5 ſchriften im Sinne dieſer Veror 

30. Din Dru mechaniſchem Wege irdend — — 

den gleichgeſtellt alle auf k — t vor⸗ 
1 16311 en von Schriften, bildlichen Darſtel⸗ 

genommen Vervielfältigunge 5 

lungen mit oder ohne Schrift, und von Muſtkalien mit Text oder 


ſonſtigen Erläuterungen. 

$. 31. Oeffentlich im Sinne der SS. 13, 14, 16, 17, IS, 1, 
23, 20 diefer Verordnung ift eine Handlung, wenn fie an öffent» 
lichen Orten oder in öffentlichen Zuſammenkünſten, oder durch 


624 


Druckſchriften oder andere Schriften vorgenommen wird, welche 
verkauft, verbreitet, an Orten, welche dem Publikum zugänglich 
find, ausgeſtellt oder angeſchlagen werden. Als öffentliche Zu⸗ 
ſammenkünfte werden auch Verſammlungen angeſehen, in welchen 
öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden ſollen. 
(Verordnung vom 29. Juni d. J.) 

$. 32. Vorläufige Veſchlagnahme von Druckſchriſten. Wenn 
eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift den Vorſchriften der 
88. J und 2 nicht entſpricht, oder wenn ihr Inhalt ſich als Thatbe⸗ 
land einer ſtrafbaren Handlung darſtellt, fo find dit Staats⸗An⸗ 
waliſchaft und deren Organe berechtigt, die Druckſchriſt, wo fie 
ſolche vorfinden, ſo wie die zur Vervielfältigung beſtimmten Plat⸗ 
ten und Formen vorläufig mit Beſchlag zu belegen Die Organe 
der Staats- Anwaltſchaft find verpflichtet, derſelben innerhalb 24 
Stunden nach der Beſchlagnahme die Verhandlungen vorzulegen, 
und dieſe iſt gehalten, innerhalb 24 Stunden nach erfolgter Vor⸗ 
legung ihre Anträge bei der zuſtändigen Gerichts⸗Vehörde zu ſtellen, 
welche über die Fortdauer oder Aufhebung der verhängten vorläu⸗ 
figen Beſchlagnahme ſchleunigſt zu befinden hat. So weit zu der 
Verfolgung wegen einer Druckſchrift eine Ermächtigung oder ein 
Antrag erforderlich ift (§. 34), findet auch eine Beſchlagnahme we⸗ 
gen des Inhalts derſelben nur unter der nämlichen Bedingung ſtatt. 

§. 33. Organe der Staats⸗Anwaltſchaft im Sinne des vor⸗ 
hergehenden Paragraphen find die Polizei-Behörden und andere 
Sicherheits-Beamte, welchen nach den beſtehenden Geſetzen die Pflicht 
obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzuforſchen. Im Bezirke des 
Rheiniſchen Appellationsgerichtshoſes zu Köln find es die Beamten 
und Hülfsbeamten der gerichtlichen Polizei, mit Ausnahme der Un⸗ 
tetſuchungsrichter Ueber die Auſhebung oder Fortdauer der Be⸗ 
ſchlagnahme hat der Unterſuchungs richter allemal an die Raths⸗ 
kammer zu deren Beſchlußnahme zu berichten. An der Vefugniß 
der Gerichte und der Unterſuchungsrichter zum ſelbſtſtändigen Ein⸗ 
ſchreiten in den geſetzlich beſtimmten Fällen wird nichts geändert. 

§. 31. Die Staats⸗Anwaltſchaft iſt auch in Anfchung der 
in den 88. 23 und 29 vorgeſehenen Beleidigung befugt, die Ver⸗ 
folgung einzuleiten. Es findet jedoch wegen Beleidigung einer 
Kammer nur mit Ermächtigung derſelben, und wegen der übrigen 
im F. 23 und wegen der in den §§. 22 und 29 vorgeſehnen Belei⸗ 
digung nur auf den Antrag des Beleidigten eine Verfolgung ſtait. 
Iſt auf die von der Staats⸗Anwaltſchaft angchobene Klage eine ges 
richtliche Unterſuchung eingeleitet, ſo wird deren Fortgang, die Er⸗ 
laffung und Vollſtreckung des Urtheils, durch eine Zurücknahme der 
Ermächtigung oder des Antrages, oder durch eine Verzichtleiſtung 
auf die Beſtrafung nicht gehemmt. Schreitet die Staats-Anwalt⸗ 
ſchaft nicht ein, fo bleibt dem Beleidigten die Verfolgung im Wege 
des Civilprozeſſes unbenommen. In dem Bezirke des Rheiniſchen 
Appellationsgerichtshofes zu Köln wird an der Befugniß des Be⸗ 
leidigten, als Civilpartei aufzutreten, nichts geändert. 

§. 35. Verjährung. Das Recht zur Verfolgung wegen der 
in dieſer Verordnung vorgeſchenen öffentlich begangenen ſtrafbaren 
Handlungen verjährt in ſechs Monaten, von dem Tage an gerech⸗ 
net, wo die Veröffentlichung (F. 31) ſtattfand. Die Verjährung 
wird unterbrochen durch jeden Antrag der Staats- Anwaltſchaſt, je⸗ 
den Beſchluß oder jede ſonſtige Handlung des Richters, welche die 
Eröffnung, Fortſetzung oder Beendigung der Unterſuchung oder die 
Verhaftung des Beſchuldigten betreffen. Die Unterbrechung der 
Verjährung gegen eine der verantwortlichen oder mitſchuldigen Per⸗ 
ſonen gilt als ſolche auch denjenigen Verantwortlichen oder Mit- 
ſchuldigen gegenüber, gegen welche der Antrag, der Beſchluß oder 
die ſonſtige unterbrechende Handlung nicht gerichtet war. Von dem 
Tage der letzten unterbrechenden Handlung an beginnt eine neue 
Verjährung von ſechs Monaten. Dieſe Beſtimmungen berühren 
nicht die Injurienklagen, inſoweit ſie im Wege des Civilprozeſſes 
angeſtellt werden können, und die Klagen auf Schadenerfag vor den 
Civilgerichten. 

§. 35. Oeffentliche Bekanntmachung des Urtheils, Vernich⸗ 
tung geſetzwidriger Druckſchriften. Wenn wegen einer öffentlich 
begangenen Handlung, welche die 8. 18 bis 24 oder durch §. 29 
vorgeſehen iſt, eine Verurthetlung ausgeſprochen wird, fo kann die 
öffentliche Bekanntmachung des Urtheils auf die in demſelben zu 
beſtimmende Art und Weiſe auf Koſten des Veurtheilten angeord⸗ 
on 18.37. Wenn der Inhalt einer Druckſchrift ſich als Thatbe- 
fand einer firafbaren Handlung darſtellt, fo iſt die Vernichtung 
aller vorfindlichen Exemplare und der dazu beſtimmten Platten und 
Formen auszuſprechen. Iſt die Druckſcheift ihrem Hauptinhalte 
nach eine erlaubte, fo wird nur auf Vernichtung der geſetzwidrigen 
Stellen und desjenigen Theiles der Platten und Formen erkannt, 
auf welchem ſich dieſe Stellen befinden. 

8. 38. Gerichtsſtand. Zu der in 8.32 erwähnten gerichtlichen 
Beſchlußnahme und eintretenden Falles zu dem ferneren gerichtlichen 
Verfahren iſt der Gerichtszuſtand auch bei demjenigen Gerichte bes 
gründet, in deſſen Bezirke die Beſchlagnahme geſchehen iſt. Wenn 
wegen der nämlichen Druckſchrift ein Verfahren bei verſchiedenen 
Gerichten anhängig iſt, fo wird das Gericht, bei welchem die Ver⸗ 
handlung und Eniſcheidung erfolgen foll, nöthigenfalls durch das⸗ 
jenige höhere Gericht bezeichnet, deſſen Getichtsbarkeit ſich über die 
Bezirke der verſchiedenen, mit der Sache befaßten Gerichte erſtreckt. 
In dem Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofts zu Köln 
wird an den dort geltenden Beſtimmungen über die Regulirung des 
Gerichtsſtandes (Straf- Prozeßordnung Art. 525 bis 541) nichts 
geändert. 


§. 39. Die in den 8. 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 


22 dieſer Verordnung vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen ge 
hören zur Kompetenz der Schwurgerichte. Daſſelbe gilt von 
den in dem §. 23 erwähnten Beleidigungen, welche mittelt Druck⸗ 
ſchriften (§. 30) begangen werden, die verkauft, verbreitet, an 
Orten, welche dem Publikum zugänglich find, ausgeſtellt oder 
angeſchlagen werden. Die üdrigen Vergehen, welche in dem 
9 23, ſo wie diejenigen, welche in den 88 10 und 11, 24 und 
29 vorgeſehen find, werden als politiſche oder Preßvergehen nicht 
betrachtet (Verordnung vom 15. April 1848, §§. 2 und 3, und 
vom 3. Januar 1849, SS. 60 und 61). 

„ 8. 40. Inſoweit nach den beſtehenden Geſetzen die in der 
Sitzung eines Gerichts begangenen ſtrafbaren Handlungen fofort, 
ohne Mitwirkung von Geſchworenen, abgeurtheilt, oder die in 
der Sitzung eines Gerichts vorgefallenen oder ermittelten Dis⸗ 
ziplinar⸗Vergehungen ſofort disziplinariſch geahndet werden ſollen 
oder können, wird hieran durch die Beſtimmungen des vorhergehen⸗ 


betheiligen werden. 


den Paragraphen nichts geändert. Hinſichtlich des Militairgerichts⸗ 
ſtandes verbleibt es ebenfalls bei den beſtehenden Vorſchriften. 

§. 41. Die Bellimmungen der befichenden Geſetze über dit 
gegen Privat⸗Perſonen begangenen Beleidigungen, welche die Merk⸗ 
male der Verleumdung nicht enthalten, über die von Perſonen des 
Soldatenſtandes unter ſich begangenen Beleidigungen, fle feien als 
Dienſtvergehen zu betrachten oder nicht, ferner über die Verletzung 
der Amts- oder Dienſtvorſchriften, insbeſondere der Dienſtverſchwit⸗ 
genheit, endlich über die Veröffentlichung von Nachrichten oder Ur⸗ 
kunden, welche im Intereſſe des Staatswohls durch die Geſetze ver⸗ 
boten iſt, werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. 

8.42. Inſoweit die Aufforderung oder Anreizung von Perſonen 
des Soldatenſtandes zum Ungehorſam nicht nach den Vorſchriften die⸗ 
ſer Verordnung härter zu beſtrafen iſt, verbleibt es bei den desfall⸗ 
Na Fee der Verordnungen vom 10. Mat und 23. 

dai d. J. 

§ 13. Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen find aufgehoben. Es treten insbeſondere außer Kraft das 
Preßgeſetz vom 17. März 1848, die 88 151 bis 155 einſchließlich, 
die §§. 620, 621 Thl. II., Tit. 20 des Allgemeinen Landrechts, 
die Art. 102, 201, 204, 217, ferner die Urtik. 367, bis 372, eins 
ſchließlich und die auf dieſen Artikel bezügliche Veſtimmung des 
Artikel 374 des Rheiniſchen Strafgeſetzbuches. Urkundlich unter 
Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem König⸗ 
lichen Inſtegel. 

Gegeben Sansſouci, den 30. Juni 1849 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf von Vrandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons. 

Verordnung, betreffend die Vervielfältigung und Vertreitung 
von Schriften und verſchiedene durch Wort, Schriſt, Druck, Zei⸗ 
Kr bildliche oder andere Darſtellung begangene ftrafbare Hand⸗ 
ungen. 

R Berlin, den 30. Juni. Die Berlin iſche Geſell⸗ 
ſchaft für deutſche Sprache, Kunſt und Alterthum pflegt 
den 28. Auguſt als Göthes Geburtstag alljährlich feſtlich zu feiern. 
Im bevorſtehenenden Auguſt werden es gerade hundert Jahr, 
daß Göthe geboren wurde. Es iſt daher ſehr natürlich, wenn in 
der Geſellſchaft der Gedanke laut wurde, dies Mal das Götheſche 
Geburtsfeſt ganz beſonders feierlich zu begehen, es zu einem deute 
ſchen Nationalfeſte zu machen. Der Gedanke wurde um fo 
freudiger von allen Seiten aufgenommen, als man die Ueberzeu⸗ 
gung hegte, wie wohlthätig es wirken werde, in dieſen ſchweren 
Zeiten politiſcher Wirren und des unglückſcligſten aller Kriege, des 
Bürgerkriegs, einen freudigeren Strahl des poectiſchen Lebens wie⸗ 
der hineinleuchten zu laſſen. Da es in unſeren Tagen keinen ge⸗ 
bildeten Deutſchen giebt, der nicht nach irgend einer Richtung hin 
Göthes zu innigem Danke verpflichtet iſt, da es keine wiſſenſchaft⸗ 
liche oder künſtleriſche Geſellſchaft giebt, die nicht zum Geiſte Göthe's 
Beziehung hätte, ſo hofft man, das Feſt um fo leichter zu einem 
deutſchen Nationalfeſte geſtalten zu können, an welchem ſich Män⸗ 
ner aller politiſchen 8 betheiligen können und gewiß auch 
nächſt einen Ausſchuß iter Wesen 16 or — 
ſellſchaft, Gymnaſtaldirektor Anzeck und den Mitgliedern, Prö⸗ 
feſſor Maßmann, Direktor Dieſterweg, Dr. Holzapfel, 
Profeſſor Tenne, Eonfidorialrath Piſchon, welcher im Vereine 
mit den hervorragendflen Männern in verſchiedenen Zweigen der 
Künſte und Wiſſenſchaften, als Alexander von Humboldt, Ge⸗ 
neral⸗Direktor von Otfers, Geheimen Legationsrath Varnha⸗ 
gen von Enſe, Profeſſor Rauch, Peter von Cornelius, Gar- 
ten⸗Direktor Linné, Geheimen Ober-Baurath Stüber, Prof. 
Rötſcher ſich die Aufgabe geftellt hat, zunächſt für die würdige 
Feier des denkwürdigen Tages zu Berlin, dann aber auch dafür 
Sorge zu tragen, daß in den andern größern Städten in ähnlicher 
Weiſe eine Feier veranſtaltet werde. Namentlich rechnet man hier⸗ 
bei auf die Theilnahme und Unterſtütung der deutſchen Theater, 
die ja dem Dieiſter fo unendlich viel zu verdanken haben. Die 
hieſtige General⸗Intendantur der Königlichen Schauſpiele hat ſchon 
ihre Bereitwilligkeit erklären laſſen. Weitere Pläne werden noch 
beſprochen werden. Der Ausſchuß hielt geſtern ſeine erſte Sitzung, 
und wird alle Woche einmal zuſammentreten. 

Berlin, den 2. Juli. Auf telegraphiſchem Wege ſind folgende 
Nachrichten aus Baden eingegangen: Hauptquartier Kuppenheim, 
den 30. Juni. Das erſte und zweite Armee-Corps find geſtern aus 
der Linie Mühlberg, Karlsruhe, Durlach gegen die Murg vorgegan⸗ 
gen und haben deren rechtes Ufer vom Feinde gereinigt. Gefechte von 
geringer Bedeutung, indeß an einzelnen Punkten von längerer Dauer, 
haben bei Oligheim, Steinmaurn, Rauenthal, Bifchweier und Kup⸗ 
penheim ſtatigefunden. um 30. find 5 Diviſtonen nach einem län⸗ 
geren Artilleriegefecht bei Kuppenheim und Umgegend über die Murg 
bis gegen Oos vorgegangen. Raſtatt iſt cernirt- (St. A.) 

— Die Arbeiten an dem Denkmal Friedrichs des Otoßen mer 
den jetzt ſehr eifrig betrieben. Der Guß ift glücklich vollendet und das 
Ciſeliren der zahlreichen Figuren hat raſchen Fortgang. Man hofft, 
im April des nächſten Jahres mit der Aufſtellung vorgehen zu können. 

— Naſſan iſt nunmehr nach der „Voſſiſchen Zeitung“ dem von 
Preußen ausgehenden Deutſchen Verſaſſungs Entwürfe beigetreten. 

— Die „Literariſche Zeitung“, unter Redaktion des Dr. Bra’ 
des, iſt am Schluß des eben abgelaufenen Quartals zum letzten 
Male erſchienen. In letzter Zeit wurde dies Organ wenig beachtel, 
früher unter dem Miniſterium Eichhorn, von dem es inſpirirt und 
erhalten wurde, war es ein verbreitetes Blatt. 1 

Coblenz, den 26. Juni. In einer geſtern von dem bemötidf 
tiſchen Club veraulaßten Volks⸗Verſammlung wurde einftimmiß eis 
Beſchluß gefaßt, bei den bevorſtehenden Wahlen ſich nicht zu beih 0 
ligen und dahin zu wirken, daß im ganzen Regierungs Bezirke — 
die demokratiſche Partei der Theilnahme an den Wahlen cube 
Dagegen kam man überein, an den Wahltagen im Wabern 2 
erſcheinen und ſeine Proteſtation und Nicht-⸗Theilnahme laut zu crklär 

(Rhein und Moſ. 31.) 
Unſere Kunſtituante gan er 
wurde 


Hamburg, d. 29. Juni. Mi 
mit der weten Peppe GE Verſaſſungsentwurfe zu 
Abschnitt XII. der den Kompetenz“ Konflikt bildet, 


fegt. Die nächſte Sitzung wird erſt dann erfolgen, wenn Rückäu⸗ 
berung des Senats auf die erbetene Erläuterung des Konkluſums 
eingegangen en wird. Sier heißt es allgemein, der Senat habe 
bei der preußiſchen Regierung um Truppen nachgeſucht, mit deren 
fe en die etwa ausbrechenden Unruhen niederzudrücken gedenkt. 
Lagen vorFriedericia, den 27. Juni. Am 28. fol, wie 
N a die Kanonade gegen die feindlichen Schauzen mit Ernſt bes 
20 Kriegsſchiffe ſollen au der Weflküfte Schleswigs 
a a den 29. Juni. So eben verbreitet ſich hier das Ge: 
1¹ oh feines Amtes als Profeſſor au der hieſigen Univer- 
t Staatsregierung enthoben worden fei. (Fr. J.) 
Oi d den 29. Juni. Heute Morgen iſt die geſammte 
wat. i Wide Garniſon, fo weit ſie nicht im Wachdienſte beſchäftigt 
oub ober Parade, die Helme und Czakots mit grünem Eichen— 
* S dc, ausgerückt, um dem Kaiſer Franz Jeſeph zu ſchwö— 
Vie Feierlichteit, welche aus unbefannten Gründen, obwohl die 
Tpronbefleigung des neuen Kaiſers ſchon manchen Monat alt iſt, bis 
bieher verſchoben war, fand auf dem gewöhnlichen Exercierplatze am 
an dennen, unterhalb der Eiſenbahn-Vrücke, Statt. Der Eid wurde 
od Te dann Boͤhmiſch, wort und ſatzweiſe vorgeſprochen, dann 
ten in ge nunten Mannſchaft ebenſo nachgeſprochen. — Bei Bret— 
geblld aden wird ein Lager von 16,000 Mann Reichs-Truppen 
et werden; die Befehle ſind bereits gegeben. 
des Frankfurt, den 30. Juni. Ein Boͤrſen-Auſchlag (Reſtript 
0 Badiſchen Finanz- Minifteriums) warnt vor dem Aukauf Badi⸗ 
dei Staatspapiete, welche im Betrag von über 2,000,000 Fl. 
en Inhalt der Amortifationstaffe ausmachten, und von dem Anwalt 
eu iſch und Floridan Mördes „ausgeraubt“ worden ſelen. 
. den 29. Juni. Die „Zeitung fur Norddeutſchland“ 
5 folgende Erklärung: Die Unterzeichneten find dem von der 
. ——— angenommenen Programm nur unter folgen— 
’ ©; ollarijcher Verwahrung beigetreten: Da der von Hollandt 
wurf ae geſtellte Antrag: den Schluß des Kommiſſtonsent— 
chen, für — Worten „ Aber * daun“ an bis zu Ende zu ſtrei— 
wir zie chen Antrag wir geſtimmt haben, nicht angenommen ift, 
gleichwohl au dem von der Verſammlung gefaßten Beſchluß uns 
zu betheiligen wünſchen; fo bitten wir, nähere derwahtende Grtla- 
zung dahin in das Prolokoll niederlegen zu dürfen: daß wir durch 
die Mitunterſchrift des gefaßten Beſchluſſes uns nicht haben verpflich: 
aal Wollen, eventuel auch die Anwendung des oftı oyirten Wahl— 
geſetzes irgendwie zu beförden. 
Roben. Dammers. Breuſing Brackebuſch. Groß. 
Jucho. Wache muth. Jacobi. Siemens. Deeke. 
Sen in Leverkus. 
iber S Jon iſt das in den letzten Tagen o rei 8 
We gige „Dieder in feine den lee e 
und die Warte e zur möglichſten Durchführung zu bringen 
der Berufung des neh geweſenen, alſo jetzigen Ex⸗Centren bis zu 
niſtren, find die 5 5 Reichstages zu konſolidiren und zu orga⸗ 
hahn und Reh zu einem Co M. von Gagern, Mathy, Gergen⸗ 
genfalls die 130 Kollegen 69 05 ernannt worden, welches nöthi⸗ 
zeichnet haben, zu aberm 14 Vermittelungsprogramm unter⸗ 
v. Vinck ſoll jene @ kla taliger Berathung einberufen ſoll. Herr 
ſte im erſten klärung deshalb nicht anerkannt haben, weil 


Plaß. Lang. 
Vonardy. 


= 
ſammlun Satze ausdrücklich hervorhebt, daß die Nationalver⸗ 
g deren rvorhebt, daß 
age der ischen d Stellung gemäß gehandelt habe, welche die 


t inge i f 

beſchlüſſe ihr cen Dinge ihr aufgedrungen, und die Bundestags- 
le ihr eingeräumt; I Ribe 2 dieſe Stelle bei der 
0 gültigen Redaktion milder faßte, fo ſchien doch Herr v. Vincke 
ei Verechligung der Nationalverſammlung zu dem von ihr bes 
achteien Verfahren gar nicht zugeſſehen zu wollen. (D. A. 3:) 
Stuttgart, den 28. Juni. Wir erfahren aus zuverläſſiger 

Quelle, daß das demokratiſche Wahlgeſetz die Genehmigun 
et K. laatsregierung erhalten hat. 5 
Geſtern Nachmittag fiel die ſchwäbiſche Legion, welche ſeither 


in und bei Pforzheim fand, in das Würtembergiſche Murgthal 


ein. Vom Hauptquartier des General-. a 
geld, ging auf die Nachricht e 1 ad Miller, Nas 
in der Nähe ſtehenden Würtembe f erſtärkung der bereits 
alsbald eine Batterie ab rgiſchen Truppen-Abtheilungen 
a Aus dem Würtembera! 
lagerungs ergiſchen, 26. Juni. In der in Be⸗ 
dependent verfegten Stadt Halb ſind 2000 Mann 
ein S sfübrer) „Der badiſche Freiſchärler, Hauptmann Heuß 
ugt nach d rer), iſt verhaftet worden, nachdem er auf feiner 
ein Freik er Schweiz eingeholt worden war. Derſelbe führte 
Ofner nach Baden, nachdem er ſich des Pferdes des badi⸗ 
mächtigt ders Graßmann, der ſich in Bonfeld ſelbſt entleibte, be⸗ 
feit einigen lte. Man bemerkt überhaupt, daß unſere Regierung 
= entwic Tagen in Verfolgung politiſcher Maßregeln viel Ener⸗ 
Halten d Unſere Blätter füllen ſich mit Steckbrieſen und im 
lern als Hoch ageblatt ſind jetzt 8 von den ausgezogenen Freiſchär⸗ 
Heilbronner niche ätber ausgeſchrieben. Noch aber find 40 bis 50 
aufgefordert w zurückgekehrt, trotzdem, daß fie bei Strafe hiezu 
nferm Minifen en find. Trügen nicht alle Anzeichen, fo ſcheint 


zu ſein um dieſe Energie von außen her eingeflößt worden 
gegen Died i iſt mehr als wahrigeinlih, daß auch von jegt ab 
eſſeitigen Freiſchärler für Baden verfahren werden möchte. 


" Arlsruhe, den 26 i i i llvertre⸗ 
tet Ma „den 26. Juni. Der Kriegsminiſter Ste 

Geli. echo iſt geſtern im Augenblick, als er zu Pferde ſteigen 
worden um nach Raftart zu flüchten, von Gensdarmen verhaftet 
e (Fr. 30 
bau etage, den 28. Juni. Ueber die Schlacht von Wag⸗ 
8 Fr 22. d. berichtet der „Schw. M.“ aug den Mittheilun⸗ 
. man, chen Offiziers, der an dem Treffen Theil genommen 
den, Folgende 8 asöfelben verwundet vom Schlachtfelde gebracht wor” 
Augriffe det v 45 — Preußiſche Heeres⸗Abtheilung, welche dem erſten 


die Spitze bet, beſc rü a berbeigichenben Cors unter Mieroslawski 


adron Cavalſerie 105 ſich auf drei Bataillone Infanterie, eine 


eine halbe Batterie. Die numeriſche Starke 
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der feindlichen Streitkräfte läßt ſich nicht ganz geuau angeben; doch 
befanden ſich bei denfelben 46 Stück Geſchütze. Die ſtrategiſchen An 
ordnungen gereichen dem feindlichen Anführer zur Ehre und beweiſen 
feine Fahigkeiten. Allein die Ausführung ſelbſt war äußerſt fehler; 
haft, namentlich wurde das grobe Geſchüßz ſehr ſchlecht bedient, indem 
die Stücke ſo hoch gerichtet waren, daß die Schüſſe den Preußen über 
den Köpfen weggingen, ohne fie zu berühren. Gleich Anfangs durch 
die Uebermacht des Feindes zurückgeworfen, erhielten die Preußen im 
Laufe des Geſechts einige Verſtärkungen, namentlich zwei Bataillone 
Jufauterie und einige Geſchützſtücke. Mit dieſen vergleichsweiſe noch 
ſehr ſchwachen Streitkräften wurde es ihnen moͤglich, dem dreifach 
überlegenen Feinde nicht nur Widerſtand zu leiſten, ſondern auch den 
verlorenen Boden wieder zu gewinnen und ſich in dem Städtchen 
Waghäuſel zu behaupten. Den Verluſt der Preußen in dieſem Ge— 
fechte gibt unſer Gewährsmann auf mehr als 40 Todte und etwa 
160 Verwundete an. Hier nun trug ſich folgendes Eteiguiß zu: 
Vor der bekannten Zuckerfabrik angekommen, wurde deren Beſitzer, 
Louis v. Haber, der an dem Eingange des Gebäudes ſtand, befragt, 
ob ſich in deſſen Umſchluß Bewaffnete oder Waffen vorfänden. Gr 
ſowohl, wie ein neben ihm ſtehender Mann, verſicherten die Preußen 
des Gegentheils, worauf dieſe in das Gebäude einzogen. Allein kaum 
waren ſie in deſſen Hofraum eingerückt, fo fiel ein Schuß aus einem 
der Keller, der einen Soldaten tödtete. Dieſer Frevel konnte nicht un 
geahndet bleiben; das weitläufige Gebäude wurde von den Soldaten 
durchſucht und alles, was ſie in deſſen Näumen vorfanden, niederge— 
macht. Auch der Beſitzer der Fabrik, Louis v. Haber, wäre dieſem 
Schickſal nicht entronnen, hätte ihn der commandirende Offizier nicht 
den Händen der erbitterten Soldaten entriſſen und in ſeinen Schutz 
genommen, worauf derſelbe gefeſſelt und unter militairiſcher Bedek— 
kung abgeführt wurde. ’ 

— Sämmtiliche hieſigen Journale find verboten worden, nur 
die „Karlsruher Zeitung“ darf unter der proviſoriſchen Redaktion 
des Hrn. v. Killinger wieder erſcheinen. Ebenſo iſt der Druck von 
Flugſchriften, Tagesblättern, fowie jeder öffentliche Anſchlag ohne 
ſpezielle Genehmigung des K. Preußiſchen Kommandanten v. Bran⸗ 
deuſtein ſtreng unterſagt gegen Verfallung der Zuwiderhandelnden 
in ſtrengſte Strafen. Alle politiſchen Vereine, Klubs, Verſamm⸗ 
lungen wurden aufgehoben und verboten. Das Tragen von Waf— 
fen iſt nur der Bürgerwehr, mit Ausnahme der Artillerie geſtattet. 
Sämmtlicht Privatwaffen mußten abgeliefert werden. Die Frem⸗ 
denpolizei wird aufs Strengſte gehandhabt. Die Zahl der im Au- 
genblick hier liegenden Preußiſchen Truppen beträgt gegen 10,000 
Mann. Heute ſoll der Angriff auf Naſtatt erfolgen. (O. P. Z.) 

Oos, den 25. Juni. (Frankf. J.) Heute kam General Sznaide 
mit Oberſtlieutenaut Anneke auf unſerem Bahnyefean. Gegen Abend 
erfuhr man, daß Sznaide in Weingarten bei feinen eigenen Leuten 
in den Verdacht des Verrathes kam, deshalb mißhandelt und am Halſe 
verwundet wurde. (Die Deutſche Zeitung meldet, daß der Genetal 
Szuaide von feinen eigenen Leuten erſchoſſen worden fei.) 

Stockach, den 26. Juni. Die am letzten Samstag hier einge⸗ 
troffenen Freiſchätler aus Ravensburg (Würtemberg) haben am 
Sonntag Nachmittag ihren Marſch nach Eugen angetreten. Sie rücken 
in das Unterland und erwarten noch neue Zuzüge aus dem Wuͤrtem— 
bergiſchen. Im hieſigen Hauptquartier ift die Meinung verbreitet, 
daß die Oeſtexreichiſchen Truppen aus dem Vorailbergiſchen 
über Ravensburg und bei Pfullendorf in das Badiſche einrücken wer 
den. Ans dieſem Grunde glaubt man auch, daß der von der Regie- 
rung in Karlszuhe anbefohlene Abmarſch des Volksheeres aus dem 
Scekreiſe in das Unterland nicht Statt haben wird. Dagegen ſoll 
Kreis⸗Commandaut Kaiſer (ſonſt ein Literat) die Abſicht haben, die 
Höͤheupunkte bei uns zu beſetzen und den Oeſterreichern feine Schützen 
entgegen zu ſtellen. Das erſte, zweite und dritte Aufgebot derſelben 
wird ſchon am nächſten Donnerſtag in die Gegend von Salem mars 
ſchiren. (Schw. M.) 

Freiburg, den 25. Juni. Die Reichs-RMegentſchaft hat heute 
den Abgeordneten Würth von Sigmaringen zum Reichs Commiſſar 
ernannt, damit er, mit unbeſchräukter Vollmacht verſehen, die waffen: 
faͤhige Mannſchaften der Hohenzoller'ſchen Fürſtenthümer an Ort und 
Stelle organifire und mobil mache. 


Oeſterreich. 

Wien, den 29. Juni. Fürſt Paskie witſch ſoll fein Haupt⸗ 
quartier in ſeiner Geburtsſtadt, dem 4 Poſtſtationen von Kaſchau 
entfernt liegenden Städtchen Roſenau, genommen haben. Als ſich 
die Aelteſten des Rathes dem Fürſten vorftellten und ihre Freude äu— 
ßerten ihn wieder zu ſehen, ſoll derſelbe bemerkt haben, es mache auch 
ihm Freude, fe wieder zu ſehen; doch hätte er nie geglaubt, ſein Va⸗ 
terland ſo ſehen zu müſſen. — Man meldet uns aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle, daß nachſtehende Finanzmaßregeln durch die Regierung 
beſchloſſen worden ſind, und nächſtens, vielleicht ſchon Morgen, ver⸗ 
Öffentliche werden ſollen; 1) Emiſſion von 25 Millionen Zprocenti⸗ 
ger Kaſſenſcheine, welchen, ſowie denen der früheren Emiſſion, die Gi- 
genichaft verliehen wird, als geſetzliches Zahlungsmittel ſowohl im 
Öffentlichen wie im Privatverkehr zu dienen. 2) Verzichtleiſtung des 
Staates auf die fernere Benutzung des VBankkredits. 3) Zuweiſung 
der von Italien zu fordernden Kriegs Entſchädigungen an die Bank. 
4) Gröffnung eines freiwilligen Anlehens zum gleichen Zwecke von 
Rückzahlungen der Staatsſchulden an die Bank. 5) Aufhebung des 
Geldausfuhrverbotes. Wie es heißt, fol den für das Lombardiſch— 
Benetianifche Königreich emittirten Treſorſcheinen ebenfalls der Zwangs⸗ 
cours verliehen werden. 

— Aus Malghera erfährt man, daß die Juſel San Gin; 
liano, auf der unſere Batterien aufgeworfen find, nunmehr mittelſt 
einer langen Schiffbrücke, oder vielmehr eines bloßen Steges, der 


auf einer Kette von Kähnen angebracht iſt, mit erſterem Orte ver⸗ 
bunden iſt. Dieſe Verbindung zu vernichten, iſt das Hauptbeſtreben 
des feindlichen Geſchützes und dieſe Abſicht wäre ſchon längſt vollkom⸗ 
men erreicht, wenn nicht dieſe Lagunenſtrecke ſehr ſeicht wäre, ſo 
zwar, daß die von den Kugeln getroffenen Poutons zwar ein⸗, aber 
nicht unterſinken. Von 21 derſelben ſind nur noch 3 in gutem 
Stande. Deſſenungeachtet wird die gefährliche Pajjage fortwährend 
benutzt. — Das nunmehr offiziell bekannt gemachte Urtheil über 
Graf Zichg lautet wie folgt: Der K. K. oberſte Militair-Gerichts⸗ 
hof hat über die in Olmütz gepflogene kriegsrechtliche Unterſuchung 
den K. K. F.⸗M.⸗L. Ferdinand Grafen v. Zich y, der durch ihn ohne 
geleiſtete außerſte Gegenwehr, an die Rebellen erfolgten Uebergabe 
Venedigs ſchuldig erkannt und nebſt der Eutſetzung von feiner befleis 
deten Charge und Verluſt der Penfion, des metallenen Armeckrenzes 
und des Rechtes zur Tragung ſeiner ausländiſchen Orden, zum zehn⸗ 
jährigen Feſtungsarreſt verurtheilt. Dieſes Urtheil iſt auch bereits 
kundgemacht und deſſen Vollzug verfügt worden. — Geſtern find 
gegen 900 Gefangene und 28 Wagen Bleſſirte vom Ungariſchen 
Kriegsſchauplatz hier angekommen. 

Aus Oeſterreich, den 28. Juni. Wir leben anno 1849 
post Christum natum. Im Laufe einer Woche begab ſich in der Mo— 
narchie Sr. K. K. apoſtoliſchen Majeftät Folgendes: Ein Dorfrichter 
ließ Einem, in dem er einen Ungariſchen Emiſſäar vermuthete, die 
Zunge herausſchneiden und fie aunageln. Die wieder eingebrachten 
Huſaren, 70 an der Zahl, werden nach dem Ausſpruch des in 
Bruck ſogleich gehaltenen Kriegsgerichts deeimirt und 7 davon ers 
ſchoſſen. Der Feldzeugmeiſter Baron Haynan ließ den Ort Börſar⸗ 
fany, weil er den Kaiſerlichen Truppen ſich feindlich zeigte, anzünden 
und vernichten und droht allen Ortſchaften mit gleicher Rache. Und 
das Oeſterreichiſche Miniſterium erdreiſtet ſich, den Namen einer con⸗ 
ſtitutionellen Regierung anzuſprechen und im Deutſchen Reiche, dem 
Sitze der Bildung und Humauität, herrſchen zu wollen! 

— Der Lloyd meldet: „Auf dem Bodenſee wird nun auch 
von Seiten Oeſterreichs eine kleine Flotille, gleichwie ſelbe auf dem 
Gardaſee beſteht, eingerichtet werden. Es wird ein Dampfſchiff vor 
der Hand angekauft. Beantragt ift das Dampfſchiff „Maximi— 
lian.“ Die Einrichtung deſſelben wurde dem Hauptmann Gals 
vom Kaiſer-Jäger-Regiment, der den Bregenzern als ausgezeichne: 
ter, kühner Schiffer in Erinnerung iſt, übertragen.“ 

— Vom K. K. Telegraphen-Amte der ſüdlichen Inſpektion um 
5 Ubr 5 Minuten am 28. Juni 1849 eingelangt von General- 
Major Standeisty in Trieſt an Se. Ercellenz den Herrn Kriegs: 
Miniſter. 

Die Zeitung Foglio di Verona Nr. 146 enthält aus Livorno 
die telegraphiſche Notiz, daß Romam 21ſten gefallen ſei. Die Franzo⸗ 
ſen deſtiegen die Breſche auf allen Punkten und fanden nur geringen 


Widerſtand. *) 
a Frankreich. 


Paris, den 26. Juni. Heute lieſt man an den Manern von 
Paris einen großen Auſchlag, welcher ankündigt, daß „Louis 
Philipp, Graf von Neuilly, vormals König der Franzoſen, zuletzt 
im Schloſſe der Tuilericen zu Paris wohnhaft (das ſind die Worte 
des Textes), die fchönen Waldungen von Giſots, Bacquenille und 
Pacy⸗ſur-Eure auf dem Lizitationswege verkaufen laſſen wird, um 
die unter feiner Regierung Sontrahirten Schulden zu bezahlen.“ Ma⸗ 
dame Laffitte, die Wittwe des berühmten Bankiers und Staats- 
mannes, iſt heute Morgen geſtorben. 


Großbritanien und Irland. 

London. Sitzung v. 27. Juni. Heute wurde, in Folge 
der geſtern im Oberhauſe erfolgten Verwerfung der Bill zu Guns 
den der Zulaſſung der Juden ins Parlament, für die Ciiy von 
London eine neue Wahl zur Erſetzung des dort ins Unterhaus ge⸗ 
wählten Baron Rothſchild ausgeſchrieben. Dann nahm das Haus 
die am 15. vertagte Debatte über den Antrag des Herrn Pearſon 
auf Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung des Gefäng⸗ 
nißweſens wieder auf; das Reſultat war, daß der Antragſteller ſeine 
Motion wieder zurückzog. Die Vill zum Schutz des weiblichen 
Geſchlechts gegen Verführung ſollte hierauf zur zweiten Leſung ges 
langen; ein Amendement des Herrn Anſtey, der die Maßregel als 
unpraktiſch betrachtete und ſich ihr widerſetzte, wurde mit 130 gegen 
6 Stimmen verworfen, aber die zweite Leſung konnte nicht mehr 
erfolgen, da das Haus wegen unzureichender Anzahl der noch an— 
weſenden Mitglieder vertagt werden mußte. . 

— In der City iſt eine große Verſammlung der liberalen Aſſo⸗ 
(iationen einberufen, um über die Schritte zu berathſchlagen, welche, 
in Folge der Verwerfung der Bill zu Gunſten der Juden im Ober⸗ 
hauſe, zu thun wären. Der Sun glaubt zu wiſſen, daß Baron 
Rothſchild nicht von neuem als Parlaments-Kandidat auftreten 
werde, daß jedoch, wenn er dies thun wollte, feine Wiedererwählung 


geſichert ſei. 
Schweiz. 
Bern, den 23. Juni. Die Berner Zeitung erklärt die 
Auweſenheit des Herrn Ledrn Rollin in Baſel und Bern für ein lu⸗ 


ſtiges Ouiproquo, dem aber auf feiner ganzen Reiſe in der Schwelz 


nolens volens die Ehre erwieſen worden ſei, für den Franzöoͤſiſchen 
Deputirten gehalten und als ſolcher gefeiert zu werben, 

Die Eidg. 31g. meldet: „Auch der Vadiſche Miniſßer Gichfeld 
iſt in Bern, es widerfährt ihm aber wenig Ehre.“ 

Bern, den 25. Juni. Wie wir vernehmen, hat der Bundes, 
rath von Seite des Preußiſchen Geſandten eine Note bekommen, die 
verſchiedene Beſchwerden in Beziehung auf Neuenburg enthalten el; 
— Zum eidgenöſſiſchen Kommiſſär au die Badiſche Grenze ift Nas 
tionalrath Hanauer (aus Aargau) ernannt, 


„ Die Pariſer Nachrichten aus Rom vom 22ſten beſtätigen dies 
bis jegt nicht. 


Italien. 

In Toscana iſt Alles gut öſterreichiſch. Sogar die Laſttraͤger 
von Livorno haben die Summe von 1000 Lire, zahlbar in zwei 
monatlichen Raten, angeboten, um die neue Statue Leopold II. ſtatt 
der verſtümmelten anſchaffen zu helfen. 

— Nach der Räumung von Aleſſaudria haben taufend Mann 
Oeſterreichiſcher Truppen den befeſtigten Platz von Valenza beſetzt, 
welcher kurz vorher von Piemonteſiſchen Truppen geräumt wurde. 
Diefer Ort bildet durch feine auf beiden Ufern des Po-Fluſſes lie 
genden Feſtungswerke den Schlüſſel der Provinz Lomellina. Man 
bebauptet, daß durch den abzuſchließenden Friedensvertrag Piemont 
gegen Rückzahlung der ** dem Herzoglich Bourbonſchen Hauſe auf 
Parma und Piacenza aufgenommenen und von Oeſterreich garantirs 
ten Summe von fünf Millionen in den Beſitz gedachter Fuͤrſtenthü— 
mer treten, Oeſterreich aber vorläufig das Garniſousrecht in Pia— 
cenza ſich vorbehalten wird; Einige wellen fogar wiſſen, der Abs 
ſchluß eines Schuß und Trutzbündniſſes ſei zwiſchen beiden kontra⸗ 
hirenden Mächten ebenfalls ftipulirt. 

— Unter den außerhalb dem Volksthore vor Rom gebliebenen 
Polniſchen Offizieren befand ſich auch der ehemalige Feldadjutant 
Bems zur Zeit des Oktoberauſſtandes in Wien, Podulak. 


Perſonal⸗Chronik. 
Nach einer Bekanntmachung des Königl. Provinzial-Schul⸗ 
Kollegiums vom 23. Juni d. J. in Nr. 27. des Amtsblatts ſind 
als Religionslehrer definitiv angeſtellt worden: 1) der Commen⸗ 
darius Wojciechowski am hieſigen Marien-Gymnaſium, zu⸗ 
gleich als Regens des damit verbundenen Alumnats; 2) der Probft 
und Licentiat Kegel am Gymnaſtum zu Trzemeſzuo, zugleich als 
Negens des damit verbundenen Alumnats; und 3) der Geiftliche 
Osmolski am Gymnaſium zu Oſtrowo. 


Theater. 

Wie verlautet, hat Herr Direktor Vogt abermals einen 
Künſtler, deſſen Name in der Kunſtwelt einen guten Klang hat, zu 
einem Cyklus von Gaſtrollen auf unferer Bühne engagirt, nämlich 
den rühmlichſt bekannten Komiker des Königsſtädter Theaters in 
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Berlin Herrn L' Arronge, der in frühern Jahren einmal zu den 
ausgezeichnetfien Mitgliedern unſeres Theaterperſonals gehörte und 
der feitdem feine natürliche vis comica in ſeltenem Grade ausge- 
bildet hat. Die Freunde der heitern Muſe dürfen ſich demnach 
außergewöhnliche Genüſſe verſprechen. Zu ſeinem erſten Auftreten 
hat der geehrte Gaſt, wie wir hören, die Luſtſpiele: „Das bemooſte 
Haupt“ und „Wer iht mit?“ gewählt, zwei ſehr unterhaltende 
Stücke, in deren erſterem Herr L' Arronge in der Rolle des Strobel 
hoͤchſt Ausgezeichnetes leiſtet. Möchte er ſich eines recht zahlreichen 
Zufpruchs zu erfreuen haben. X. 


Marktberichte. Berlin, den 2. Zuli 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 54 — 64 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 30, — 32 
Rihlr., pr. Juli 30 a 314 Rtble. bez., Juli August dito, Auguſf / 
Sept. 32 a 33 bez., Septb / Oktober 32 a 331 Rihlr. bez. Gerſte, 
große loco 24 — 25 Rihlr., kleine 22 bis 23 Rihlr. Hafer Ioco 
nach Qualität 18 — 19 Rihlr., Sept / Ott. 48pfünd. 19 a 193 
Rihlr. Rüböl loco u. pr. dieſen Monat 133 a 134 Rthlr. vert. 
Juli / Aug. 13% Rihlr. bez. u. Br., 136 a % G., Aug / Septb. 13% 
Rthlr. Br., 131 G., Sept. / Okibr. 131 Rihlr. Br., 13 a 13%; 
bez. u. G., Oktbr./Novbr. 13 Rthlr. bez., Novbr /Decbr. 13 Kthlr. 
Br., 127 a 1218 G, Leinöl loco 10 Rıplr. Br., Lieferung 10 
Rthir. Br., 91 G. Mohnöl 171 a 17 Rthlr. Hanföl 13 Rthlr. 
Palmöl 134 Rthlr. Südſee⸗Thran 11 Rthlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 16, Nihlr. a 163 Nthlr. verk., 
pr. Juli 16 Rthlr. bez u. G., Jul/ Aug. 1677 a 10, Rtblr. verk., 
Aug) Sept. 164 Rihlr. bez. u. Br., Sept. /Ortbr. 162 Rihlt. Br., 
164 G. 


oſen, den 2. Juli. 
(Der Schfl. zu 16 Mg. Preuß.) 

Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Ktlr. 15 Sgr.7 Pf. Rog⸗ 
gen I Nilr. bis 1 Rtir. 3 Sgr. 4 Pf. Gerſte 20 Sgr. bis 26 Sgr. 
8 Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Buchweizen 24 Sgr. 
5 Pf. bis 28 Sgr. II Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rtlr. 
2 Sgr. 3 Pf. Kartoffeln 15 Sgr. 7 Pf. bis 17 Sgr. 9 Pf. Heu 
der Ctr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. Stroh das Schock 
zu 1200 Pfd. 4 Rihlr. bis 4 Rihlr. 10 Sgr. Butter ein Faß 
zu 8 Pfund 1 Nthlr. 5 Sgr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. x, 

Poſen, den 2. Juli. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiritus 
p. Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 143 — 143 Rthlr. 


Berliner Börse. 


b — 1014 
Staats-Schuldschei nenn 33 83 
Seehandlungs-Prämien-Scheine — eee — — — 
ur- u. Neumärkische Sehuldvers cg... 31 77% 77 
Berliner Stadt-Obligationen. 991 981 
Westpreussische Pfandbrieſfſe. 31 864 | 853 
Grossh. Posener ane 4 — 974 
Ostpreussische » EEE ET 31 75 - 
Pommersche nn nn ee 31 — 933 
Kur: d. Neumärk, Ra „ in Ban ET Do 944 | 93 
Schlesische D 3 94 91 
x V Stat garant. L. 5 2 31 — — 
Preuss. Bank-Antheil- Scheinen — — 914 
ErirdeksdT ert „ A Mt. A. . A — 13 137; 
Andere Goldmünzen a 5 Rthl r. — 121 | 124 
F eee — — — 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 
Berlin-Anbalter A. z. 214 — 831 
de. Priori d eee 0/22 de .onmicı » 4 _ 80 
Berlin- Hamburgern 4 — 74 
Bu Pride 83) 29. JUR Grnl, ST 44 — 944, 
Berlin-Potsdam-Magdeb. .. cu. ers ne0er 4 — 159% 
» — F 4 — 87 
> » a BR OST 5 — 974 
Berlin- Stettner ers ebene side ine ee 4 104 1034 
e v 31 — 81 
» PrIomtase EIER d. 44 93 93 
Magdeburg-Halberstädte nr. 4 — 1120 
Niederschles.-Märkische ee ee 33 — 744 
» Ports. 5.0 ER - 1 8% 
5 nase — 199 
» err 5 — 957 
Ober-Schlesische Litt.( un... 31 — 957 
E 
» Stamm-Priorität ss. 4 — — 
» ene ul. UL 4 — — 
Tee I Ae ann enn 40 er f 
Sta ber b g 4 8 


Druck und Verlag von W. Decker k Comp. in Polen. 
Verantw. Redakteur: E. Henſel. g r 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 5. Juli: Das bemooſte Haupt, 
oder: Der lange Iſrael. Schauſpiel in 4 Ak⸗ 
ten von R. Benedix. Hr. L'Arronge, vom Kö⸗ 
nigſtädtiſchen Theater zu Berlin: Strobel, als 
Gaſt. Hierauf: Wer ißt mit? Vaudeville in 
1 Aufzuge von Friedrich. Hr. L Arronge, Mon- 
ſteur Duval, als Gaſt. 


Bei Gebrüder Scherk in Poſen iſt ſo 
eben erſchienen: 
Pecci-⸗Ambrogio⸗ Polka 
für das Pianoforte, 
getanzt von Herrn und Madame Ambrogio 
im Theater zu Poſen, 
komponirt von 
J. G. Piefke, 
Muſik⸗ Direktor im Königl. Preuß. Leibregiment. 
Op. 12. Preis 5 Sgr. 0 


Edictal⸗Vorladung. 
Das Königliche Land- und Stadtgericht 
zu Poſen. Erſte Abtheilung. 
Poſen, den 3. März 1849. 

Ueber den Nachlaß des zu Glogau am Sten 
Februar 1845 verſtorbenen Garniſonverwaltungs⸗ 
Oberinſpektors und Lieutenants Johann Fries 
drich Kaul bach if heute der erbſchaftliche Lis 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche und zur Wahl 
des Curators ficht 

am Aten September 1849 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Klemm im Par⸗ 
theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte. 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung des im Samterſchen 
Kreiſe belegenen Guts Galowo auf den Zten 
Juli c. anberaumte Termin ift aufgehoben worden. 

Poſen, den 1. Juli 1849. 

Provinzial-Landſchafts-Dircktion. 


— 


Bekannt N 
Zur Verdingung ee Einrichtungen 
des im Katharinen⸗Kloſterhofe befindlichen Thur⸗ 
mes zu Arroſtzellen, im Wege des Submiſſtons⸗ 
und vorbehaltlich ſpateren Liellations⸗Verfahrens 
wird hiermit ein Termin auf Freitag den 6 
Julie. Vormittags 39 Uhr im Geſchäftslo⸗ 
kale der unterzeichneten Verwaltung, im neuen 
Intendanturgebäude anberaumt, wozu Unterneh⸗ 
mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß Koſtenanſchlag und Bedingungen vom 
4. b. M. ab, im gedachten Geſchäftslokal zur 
Einſicht bereit liegen, und dit verſiegelten Sub⸗ 
miſſions⸗ Offerten bis zur angegebenen Stunde 
eingegangen ſein müſſen. Später eingehende Of⸗ 
ferten finden keine Berückſichtigung. 
Poſen, den 2. Juli 1849. 
Königl. Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Verloo⸗ 
ſung von Poſener Stadt-Obligationen wurden 
folgende Nummern gezogen: 


No. 109 über 100 Thlr. 
„ 243 100 
„ 268 100 > 
a 438 100 
. 491 = 100 = 
„ 685 ͤ 50 
„% 69 „ 350 
ar 757 2 0 
„ 846 25 
„ Dns 
„ 964ů „25 8 
„ 1065 - 1W = * 
1075 - 100 = 
=: 1172: = 3000 
2 13995 900 , = 
„ 1415 ⸗ 25 4 
„ 14180: ʒͤ 25 = 
% 15% r 
: 1567 - 25 ⸗ 
2 1617 7 25 7 
„ 18 
„ 1922 0 25 
„ 199853 25 
„ 2026 Ü— 25 = 
4 2296 „ 25 
. 2428 = 25 * 

1 „ 2590 = 25 2 
= 2624 » 285 s 
„ 2781 ERBEN NE 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufs 
gefordert, den Vetrag derſelben vom 5. bis 31. 
dieſes Monats von der Stadt⸗Schulden-Tilgungs⸗ 
Kaſſe in Empfang zu nehmen, widrigen Falls der 
Belrag auf ihre Gefahr bei diefer Kaffe aſſervirt, 
nicht ferner verzinſt und die inzwiſchen bezahlten 
Coupons derſelben, bei der fpätern Auszahlung 
des Kapitals in Abzug gebracht werden. 

In benannter Zeit werden auch die Zinſen für 
den Coupon No. 49 bezahlt. 

Nachſtehende früher verlooste Stadt-Obliga⸗ 
tionen ſind noch rückſtändig: 

No. 281 über 100 Thlr. 


„ 362 100 
- 1164 = 10 + . 
„ 659, „ ue 
„ 1139. K„ 28.,% 


Poſen, den 2. Juli 1849. 
Die Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Kommiſſion. 
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Die unterzeichnete Behörde beſteht aus 
dem Geh. Reg.⸗Nalh Maſche als Vorſitzenden, 
dem Ober⸗Reg.⸗Rath Heegewaldt, ſtellvertre⸗ 
tenden Vorfigenden, gleichzeitig Staats-Com⸗ 
miſſarius, 
dem Raglrunn, Satin. 
terungs= und x N 
dem Rechtsanwalt Di are Hartwich, 
dem Kaufmann Emil Rahm, 
dem Banquier Wieſenthal, als Mitgliedern 
wie hierdurch in Gemäßheit des §. 44 des Geſell⸗ 


ſchaftsſtatuts zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. Stettin, den 28. Juni 1849. 
Dircktorium der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗ 
N Geſellſchaft. 

Heegewaldt. 


Bekanntmachung. 

Am 12. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
auf dem Hofe der vormaligen Viewegſchen Fär⸗ 
berei, Lindenſtraße Nr. 302 hierſelbſt, verſchiedene 
Nachlaß⸗Gegenſtände, als: Meubel, Porzelan, 
Gläſer, Kupfer, Zinn, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausgeräthe und ein Hühnerhund, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden. Rawicz, am 26. Juni 1849. 

Eiſenhart, AuktionssKommiffarius. 


Der fo eben erſchienene Rechenſchaftsbericht der 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
für 1848, welchem zugleich eine Ueberſicht über 
das nun zwanzigjährige Wirken der Bank beige⸗ 
fügt iſt, legt den befriedigendſten Zuſtand dieſer 
Anſtalt dar und verdient von Allen geleſen zu wer⸗ 
den, die ſich für Lebensverſicherungen intereſſtren 
oder ſich bei einer ſolchen Anſtalt betheiligen wollen. 

Verſicherte: 15036 Perfonen, 
Verſicherungsſumme: 24,011,200 Tyler, 
Bankfonds: 5,440,934 Thlr., 
ueberſchüſſezur Dividendenvertheilung: 
920,210 Thlr. 

Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich 

verabreicht von 
C. Müller & Comp. in Poſen. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Canzlei-Director Spisky in Schoenlanke. 


S 58 28 8K 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich 
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
® daß der Aufenthalt mit meinen optiſchen 
Inſtrumenten und Augengläſern nur noch 
8 bis zum 15. d. M. dauern wird. Ueber 
die Güte der letzteren glaube ich aus dem 
Grunde nichts erſt bemerken zu dürfen, 
8. als diefelbe nicht nur durch den Ausſpruch . 
hieſiger renommirter Männer anerkannt, & 
ſondern auch durch den gemachten Gebrauch? 
derſelben von früher unter der Firma 
Gebr. Kriegsmann & Aiſchmann 
aus Baiern 
hinlänglich bewährt ſind. 
Julius Aiſchmann, 
Mechanikus u. Optikus aus Coblenz, 
Hotel de Bavière Parterre. 


ee . ebe 


Hötel de Dresde. 


Für Kunſtfreunde und Augengläſer⸗Be⸗ 
dürfende bin ich bis den 10. d. M. von 
Morgens 8 — 1 und von 3 — 7 Uhr zu 
ſprechen. 

D. Koehn, Hof- Optitus aus Schwerin. 
Hotel de Dresde. 


— 
Junge Damen, die das Maaßnehmen, Mus 
ſterzeichnen und Zuſchneiden nach einer neuen ganz 


® 
® 


ER 


RER 


vorzüglichen Methode in kurzer Zeit unter den 
billigſten Bedingungen erlernen wollen, erfahren 
das Nähere in meiner Wohnung im ſchwarzen 
Adler. 


F. Haller's Atelier 


— an und Vergoldungen, 

empfiehlt ein 4 * r gegoſſener Gläſer 
aus Fra 5 deren Worsüglich- zu 
keit hinſichtlich der Weiße, Reinheit und 
Fehlerloſigkeit hier Orts bis jetzt noch 
nicht geführt ward, iſt auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt. 

Außerdem empfehle ich noch Böhmiſche 
u. blaumeiße vorzügliche Gläſer. Reich⸗ 
altig verzierte, auch einfach gerahmte 
rumeaux, Commoden: und So⸗ 
pba⸗Spiegel in echt goldnen Baroque⸗ 
Rahmen mit den dazu paſſenden Conſo⸗ 
len und künſtlichen Marmorplatten, 
durchaus nach dem neueſlen Geſchmacke 
ausgeführt, ſtehen zur reichſten Auswahl; 
auch fertige ich ſolche nach jeder beliebigen 
Zeichnung in höchſter Eleganz zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen an. Ebenſo führe ich Gold⸗ 
leiſten eigner Fabrik in jeder Breite. Rah⸗ 
men zu Gemälden ꝛc. werden auf das 
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Sorgfältigſte gereinigt und reflaurirt; 
Neue theils vorräthig und auf Beſtel⸗ 
lung zu jeder Zeit gefertigt. 
F. Haller. 
Kunſt⸗ und Geſchichtsmaler, 
Breslauer-Str. Nr. 31. 

WANAANAAANAAAAAAMARN 

Ein Vorwerk, 14 M. von Pofen entfernt, mit 
65 Schfl. Ausſaat und Inventarium, iſt ſogleich 
zu verpachten. Wo? weiſet nach Herr C. F. 
Binder, Poſen, Markt 82. 


SSW ede 
= 


TTT 
In meinem Hauſe, Kl. Ritterſtraße No 295. 


und vom 1. Oktober c. ab einige Wohnungen, 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 
M. Schmidt, Maurermeifter. 


—— /.— : — —ä— — — 
Zwei ſchöne Parterre-Stuben mit Möbeln und 
Betten, auch ohne Betten, find an unverhetra⸗ 
thete Herren ſofort zu vermiethen bei 
T. Zychlinski in der Friedrichstr. Nr 28. 


Bergſtraße No. 13. iſt die ganze Bel⸗Etagt / 
aus 7 Zimmern, 2 Küchen, geräumigen Stallun⸗ 
gen und Remiſen beſtehend, von Michaelis ab zu 
vermiethen. — 

Die Bel⸗Etage, aus 10 bis 12 Zimmern — 
Küche, Stallung und Keller ꝛc. beſtehend, if 
1. October zu vermiethen bei 

S. Prochownik 
Schuhmacher⸗ und Dominikanerſir Ecke 3 

Markt Nr. 88. il zum Iſten Onobe, nf: 
zweite Etage zu vermiethen. Das Nähere = 

Heute, Mitiwoch, und Morgen, Denne 


„Concert. 1 
ſtag, großes Rath Markt No. 9 


Schnellſte beſorgt. Alte Gemälde auf das & 


